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Sm Namen des dreyeinigen GOTTES,
M deſſen reiner und unbefleckter Gottesdienſt iſt,

die Wittwen und Wayſen in ihrem Trubſal beſu—

chen, haben Endesunterſchriebene Kirchen- und
Schul-Diener in Erinnerung des Pauliniſchen
Wortes, 1. Tim. 5, 8. aus chriſtlicher Liebe und
vaterlicher Vorſorge fur ihre dereinſt zuruckzu—
laſſende Wittwen und Wayſen, folgende Geſetze

einer Wittwen- und Wayſen-Steuer unter ſich
verabredet, und daruber unverbruchlich zu hal—

ten, durch ihre eigenhandige Unterſchrifft und
Siegel verſprochen.
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csSes iſt dieſe Steuer einzig und allein fur die Wittwen und

Wanyſen Endesunterſchr ebener Superintendenten, laſtorum,
Diaconorum, Schul-Collegen in den Stadten, und Schul—
meiſter, auch conlirmirter Catecheten auf den Dorfern, auf—
gerichtet, deren Anzahl achtzig Perſonen nicht uberſteigen
wll. Daferne aber mehrere ſich melden, als welches bey
dem Probſte zu Schlieben geſchiehet, ſo ſollen ſie ſich als
Expectanten, welche nichts bezahlen, einſchreiben, und
nach der Ordnung, wie ſie ſich gemeldet, als ordentliche
Membra einrucken.

II.

Soll niemand, zu dieſer Steuer beyzutreten, zwar
gezwungen werden; allein nach geſchehener Unterſchrifft
joll ieder zur beſtandigen Fortfetzung derſelben, vermoge ſei—
ner freywillig geſchehenen Errlarung, verbunden ſeyn. Der
ienige aber, welcher entweder aus dieſer oder einer andern
Inipection fünfftig hinzutreten will, darf nicht uber funfzig
Jahr alt ſeyn, es mufte denn ſeyn, daß er im Alter in die
Schliebenſche Inſpection kame, und beym Antritt ſeines
Amis darzutrete.

I1IJ.
So offt nach GOttes Willen ein Kirchen-Diener, ſo

zu dieſer Geſellſchafft gehoret, verſtirbt, ſoll und will ieder
AmtsBruder zwo Thaler, ieder Echul-Diener aber einen
Thaler in gultigen und unverrufenen Chur-Sachß. Geld—
Sorten, als eine Wittwen-und Wayſen-Steuer. an den

iedesmahligen Probſt und Superintendenten zu Schlieben
ſranco einſenden.

IV.



SH ſK 5IV.
Wenn aber ein zu dieſer Geſellſchaft beygetretener

Schulbedienter verſtirbt, ſoll und will ieder Kirchen-Die
ner einen Thaler, desgleichen auch ieder Schul-Bedienter
einen Thaler, als eine Wittwen-und Wayſen-Steuer an
den iedesmahligen Probſt und Superintendenten in Schlie
ben in unverrunenen und gultigen ChurSachß. GeldSor
ten ſraneo einſchicken.

V.

Der iedesmahlige Probſt und Superintendens in
Schlieben will aus chriſtlicher Liebe die Muhe über ſich neh
men, und ieden Todesfall denen ſamtlichen Membris in
Zeiten meiden, das Geld in Empfang nehmen, gewohnlich
daruber quittiren, und iahrlich, wenn Wittwen oder Way—
ſen vorhanden, Montags nach Dom. III. p. Trinit. und Mon
tags nach dem neuen Jahr wieder auszahlen.

VI.
Dahingegen will und ſell ieder innerhalb 4. Wochen,

adie inſinuationis, dieſe Steuer richtig einſchicken.

VII.So iemand uber die geſetzte Zeit ausbliebe, ſoll Super

intendens ihm den TranckSteuer-Zettul verkummern,
oder ſonſt beym Hochlobl. Conſiſtorio, unter welchem einer
ſtehet, um Hulfe gebeten werden.

VIII.Nuuch ſo iemand in einem Jahr gar keine Steuer abtru
ge, ſoll er, ieroch mit Vorwiſſen und auf Erkanntniß des

X3 Hoch—



s6 S— e 8Hochlobl. Conſiſtorü jn Wittenberg, ganz und gar excludiret
werden.

lIX.
Damit aber niemand durch allzuhaufigen Beytrag

uber Vermogen beſchweret werde, ſo ſoll in einem Jahr
nicht mehr als zweymahl die Steuer ausgeſchrieben werden,
ob gleich mehrere Todes-Falle ſich in einem Jahr ereignen,
Dahero die Wittwen und Wayſen mit ihrer Befriedigung
auf einander warten muſſen, doch alſo, daß die Auszahlung
in der Ordnung der Zeit, wie die Membra einander im Tode
gefolget, geſchehe.

X.
Dieſe Steuer hat ſonſt niemand, als des Verſtorbe—

nen Wittwe undeheliche Leibes-Erben zu genieſſen: dahero
alle, die vermoge der Chur-Sachß. Kirchen-Ordnung des
Beneficii eines halben GnadenJahres nicht fahig ſind, auch
dieſer unſerer Wittwen- und WayſenSteuer unfahig zu
erklaren.

XI.
Wenn demnach iemand ohne Wittwe und Leibes—

Erben verſtirbt, wird die milde Geſellſchafft mit der Steuer
verſchonet, und hat dergleichen Membrum, und deſſen Erb
nehmer, den zur Wittwen-und Wayſen-Steuer geſchehe—
nen Beytrag, als ein an arme Wittwen und Wayſen ehe
dem ertheiltes Allmoſen anzuſehen, welches GOtt anderweit
mit ſeinem Seegen vergelten wird.

XII.
Es ſoll auch niemand durch ein Teſtament uber dieſe

Steuer disponiren konnen, es ware denn, daß iemand ſeine

Wittwe



 ee 7Wittwe oder Kinder legitime enterbete, ſo ſoll es ihm frey
ſtehen, dieſen Theil des rechtmaßig enterbten unter ſeine
andere Leibes-Erben im Teſtament, oder auf eine andere
legale und gultige Weiſe zu vertheilen: wie ihm denn auch
frey ſtehen ſoll, auf aleiche Weiſe denen unerzogenen vor
denen ausgeſtatteten Kindern, einige Gute von dieſer Steu—
er durch eine legale Diſpoſition angedeyen zu laſſen.

AlIlII.Die ganze Summe der bey iedem Todesfall nach dem
J. 4. und i7ten Geſetz geſammleten Steuer ſoll gegen hin
langliche Quittung alſo vom Probſte zu Schlieben, oder
wenn dieſer verſtorben, vom Vicario vertheilet werden:

a) Wenn eine Wittwe allein, ohne des Verſtorbenen ehelichen
Kinder und Kindes-Kinder vorhanden, ſo bekommt ſie die
ganze Summe gegen ihre eigenhandige und vom gerichtlich
beſtatigtem Curatore unterſchriebene und beſiegelte Quit—

tung.
 hb) Menn eine Wittibe inv ein ober mehr Kindet aus der erſten,

5*8
andern, oder folgenden Ehen winterlaſſen worden, ſo wird
die Summe itn zwey Theue vertheilet, und die eine Helfte der
Wittwe gezahlet, die andre Helfte unter des Verſtorbenen
ehelichen Kindern nach den Kopfen in gleichen Theilen ent

richtet.
e) Jſt keine Wittwe vorhanden, ſo wird die ganze Sum

me unter des Verſtorbenen ſammtliche vorhandene Kinder,
ſie mogen aus der erſten, andern oder folgenden Ehen ge—
zeuget ſeyn, in gleiche Theile getheilet: und ſo eines
von dieſen Kindern verſtorben, gleichwohl aber Kindes—

Kinder hinterlaſſen, bekommen dieſe Kindes-Kinder (ſo
wie



8 S awie in den gemeinen Rechten ublich) den Theil ihrer verſtor
benen Eltern.

d) Waren weder Wittwen noch Kinder bey des Verſtorbenen
Ableben vorhanden, ſondern Enkel und Enkelinnen, ſo wirh
dieſe Steuer, nach den gemeinen Rechten, ad parentum ca-
pita unter die Kindes-Kinder vertheilet.

e) Und wenn des Verſtorbenen Wittwe ihrem Ehegatten, ehe
ihr noch die Steuer gezahlt worden, im Tode nachfolgen,
oder ſich anderweit verheyrathen ſollte, wird die Summe
nur unter des Verſtorbenen Ehemannes LeibesErben, ſo wie
c) und q beſchrieben, vertheilet, oder dem iten Geſetz nachge

gangen werden, weil wir bey dieſer heilſamen Anſtalt ledig—
lich auf die Verſoroung verlaſſener Prieſter- auch Schul—
Wittwen und Wayſen unfere chriſtliche Abſicht gerichtet
haben.

XIV.Wer von ſeinem Amte abseſetzet wird, (welches GOtt

von allen wolle abgewendet ieyn ianen) iſt dieſer Wohlthat
und ſeines ehedem geſchehenen Beytrags verluſtig: es ware
denn, daß er ſchon uber zeyn Jahr feinen Beytrag richtig
aethan, ſo konnte alsdann, in Betrachtung ſeiner elenden
Ümſtande, ſo bald die Remotion geſchehen, emne halbe Steu
er dem eciuiliter mortuo zu Nut ausgeſchrieben, und da—
durch Remoto ſein ehemaliger Beytrag meiſtentheils vergu—

get werden.

XV.Kein Glaubiger ſoll dieſe Steuer verkummern konnen,
es geſchehe unter welchem Vorgeben es wolte; doch ſoll das

ienige, was der Verſtorbene etwa noch zu ein und anderer
Aus—



—See e 9Ausſteuer eines noch vor ſeinem Ende verſtorbenen Mewbri
ſchuldig ſeyn mochte, davon abgezogen werden.

XVI.
Wenn ein Membrum anders wohin ſollte befordert wer—

den, ſo ſoll es ſolches dem Probſt in Schlieben melden, da—
mit ihm auf ſeine Koſten Miſſiven, wenn er uber 2. Meilen
von einem andern Mennbro entfernt iſt, zugefertiget wer—
den konnen.

XVit..
Endlich wollen auch die tembra ſo zur Dioeres Schlie

ben gehören, das Hochlobl. Conſiſtorium in Wittenberg zur
Verſorgung ihrer armen Wittwen und Wayſen, wehmu
thigſt bitten, daß, wie in der Schliebenſchen und andere im
ChurCreyß gelegenen Jnſpeetionen bishero gewohnlich ge
weſen, ihren kunſtigen wittwen und Wayſen eine müde
Gabe zu anſehnlichek Wermehrung dieſer Steuer aus den
Kirchen mochte gegehen werden worzu ſie, iedoch ohne
alle Maaßgebung, beh upirerben eines Predigers 12. Gr.
von Matre; und 6. Gr. en ieder lFilia, bey Abſterben eines
Schulbedienten 6. or. von Matre und 3. Gr. von ieder Filin
in unvorgreiftichen Vbrſchlag .bringen wollen

nAuch wollen ſammitliche Newbra gegenwartigen Ver—J

gleich E. Sochlobl. Geiſtl? Oonliſtoriorizu Wittenberg mit

xXX gehor—



eo H egehorſamſter und demuthigſter Bitte, ſelbigen in allen und
ieden Clauſuln, Puncten und Jnhalt zu confirmiren und zu
beſtatigen, ubergeben, und nach erhaltener Confirmation
alſobald bey dem ſich ereignenden erſten Todes-Fall eines un

terzeichneten Membri den Anfang zu dieſer Steuer fur Witt
wen und Wayſen machen.

LlIX.
Ein ieglicher Cuſtos in den Stadten, und ieder Schul—

meiſter oder Kinderlehrer auf den Dorfern ſoll, wenn er ein
Membrum dieſes lInſtituti iſt, die Wittwen-und Wayſen-
Steuer Miſſiven, an den nachſten Ort ohne Entgeld, gleich
andern Miſſwen ſchaffen, wie ſolcher in der Milſiy angeſetzet

21 tr.Sdhlieben am ri. Auguſta pöei J
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Johann Chrjſtian. Hellwig, Cantor.
1 7

Chriſtian Richter, Cuſtos.
Johann Friedrich Richter, Dorf Schulnteiſter.D
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Werchluga, Johann Michael Fabricius, Catechet.

Frankenhayn, Johann Bielick, Catechet.

Nalitzſchkendorf, M. Johann Friedrich Schernack, Palſtor.

Stechau, Franciscus Gottfried Eurdes, Padſtor.

Hoohenbucko, M. Johann Adolph Siebenhaar, Paſtor.

Eebuſa, M. Chriſtoph Friedrich Maul, Paſtor.

Schona, M. Johann Chriſtian Ernſt Heyne, Palſtor.

gJohann Daniel Witzig, Schulmeiſter.

Langengraßau, M. Chriſtian David Lindner, kaltor.

—e—

J

u

S e d

8



D

GDes Churfurſtl. Eachſiſchen Conſiſtorii

zu Wittenberg, Wir Vertordnete uhrkunden
hiermit, daß Wir vorſtehende von denen Kirchen—

und Schul-Dienern in der Inſpection Schlieben
entworfene Verfaſſung einer Wittwen- und Waiſen—

Stteuer, und deshalber gemachte Leges, auf darum

beſchehenes Anſuchen, in allen Punkten, Jnhalt
und Clauſuln, confirmiret und beſtatiget haben;
Thun daſſelbe auch hiermit nochmahls und wollen,
daß denenſelben von denen ietzigen und kunftigen

Subſcribenten allenthalben genan und unverbruch—

lich nachgelebet, und darwider in keine Wege ge—
handelt werde; Jedoch Uns und manniglich an ſei—

nem Rechte unſchadlich. Uhrkundlich iſt des Con-
ſiſtorii Jnſiegel hierunter gedruckt. Datum Wit—
tenberg am 7ten lanuarii 1767.
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